49 Einleitung. 


Kr. ©. 9). Ebenſo wenig genüge rhetorifche Ausfchmüdung, 
wenn fie auch notwendig wäre. Stil fei die Form der Dar⸗ 
ftellung, wie jie der Weife der guten Lateiner ihre Gedanken 
außzudrüden gemäß jet; es käme aljo auf den color und zwar 
auf den color sanus an (S. 12—14). Der Entwurf hätte 
dem Ungefchmad jener Zeiten gegenüber von Bedeutung werden 
fönnen, wenn er nicht bloßer Entwurf geblieben, fondern zu 
einem Lebrgebäude ausgearbeitet worden wäre. Dagegen ges 
winnen, weil mit dem Strom der Zeit fchwimmend, den größten 
Einfluß Jo. Gottl. Heineceii stili cultioris fundamenta. 
Francof. 1719; edit. VII, von Geöner beforgt, Lips. 1743; 
bis 1790 oft aufgelegt. Dieſes Buch, nach feinem Erjcheinen 
außerordentlich gerühmt und ſelbſt von Fr. Aug. Wolf nicht 
ganz verworfen *), von Ruhnken aber (Epp. ad Ernesti ed. 
Tittm. Lips. 1812 p. 33) liber futilis genannt, bat ohne 
Bmeifel mehr gejchadet als genügt. Wenn auch Heinede, von 
der ſyſtematiſchen Schufe der Juristen kommend — er war zu⸗ 
legt Profeſſor iuris et philosophiae in Halle —, in die Lehre 
vom Stil einen ftrengeren Gang zu bringen fuchte als es bis⸗ 
her der Fall war, und mit der Weiſe Einzelbeobachtungen nad) 
äußeren Geſichtspunkten zufammenzuftellen brechen wollte, jo 
befaß er doch feinen reinen Gefchmad, um gegen die Sucht der 
Zeit nach fogenannten Eleganzen anzufämpfen. Nämlich alle 
PHrafeologien und Antibarbari konnten der Gejchmadlofigfeit 
nicht fteuern, welche über Deutſchland hereinbrach, als der Auf- 
Ihwung, den die Mutterfpracjhe im Neformationzzeitalter ge- 
nommen hatte, in den Schreden des breikigjährigen Krieges 
untergegangen war. Bor der Rohheit, welche der Krieg ver: 
breitet hatte, juchte man jich teils durch lateinische, teild durch 
franzöfifche Eleganz zu jchügen, und die Verbindung derfelben 
mit der damaligen Unbehilflichkeit des Volkes gab eine ſeltſame 
Miſchſprache (Cäſar jpolürte den publiguen Zrejor’; ‘das 
Baterland iſt unfer aller Bapa’ u. dgl.), die aber ſchon in die 
zweite Hälfte de3 16. Jahrh. zurüdgeht**. Elegant wurde 


*, CEnchflopädie der Philologie. Nach defien Vorleſungen im Winter: 
balbjahre 1798-—99 herausgegeben v. S. M. Stodmann. Leipzig 
1845 ©. 202: „Heineccii Bud) mit Gesners Noten bat viele gute 
Ideen“. Doch fügt Wolf Hinzu: „Bon feinem Latein muß man 
ſich nicht verführen laffen. Der Styl ift efelhaft.“ 

**) In der Württemberger Schulorbnung v. 1559 heißt e8 3. B.: „ed 
ſollen dabei (beim Erponieren des Terenz) die praeceptores bie 


